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L8SS

o Di « Aufgaben deutscher Politik .

( Schluß .)

„ Nach jetziger Lage der Sache hängt die Gestaltung der na «

tioualeu Politik vornehmlich von den Entschließungen des

preußischen Staates ab . Die brennende Frage ist Preußens
künftige Stellung zu Oesterreich , namentlich zu der

von den Lenkern des Kaiserstaates angeboteuen
Zoll - und Handelseinheit . "

So der Berf . der uns vorliegenden Schrift im Vorwort zu
derselben ( S . VI) . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß es

ihm mit dem Wunsche der Verständigung der beiden deutschen
Großmächte voller Ernst sei ; sein politischer Blick und seine
patriotische Gesinnung sprechen dafür ; allein davon hat er
» nS nicht überzeugt , daß die Zolleinigung die Grundlage jener
Verständigung sein müsse . Wenn der Zollverein sich als
kein Hinderuiß einer politischen Entzweiung innerhalb seiner
selbst erwiesen hat , so wird eben so wenig die deutsch -österrei¬
chische Zoll einig un g ein unzerreißbares politisches
Band zwischen den beiden Großmächten zu knüpfen im Stande
sein . Zoll - und Handelsverträge sind die Träger materieller
Interessen ; die politischen werden in keiner oder doch sehr be¬
schränkter Weise durch sie bedingt . Die deutsch-österreichische
Zolleinigung beseitigt kein einziges der Hindernisse , die einer
Verständigung der Großmächte bisher im Wege standen ; sie
könnte längst vollzogen sein , und die Frage der politischen
Einigung wäre immer noch die brennende deS Tages . Frank¬
reich war vor der Revolution nicht minder durch Zollschranken
zwischen einzelnen Provinzen getrennt als Deutschland , aber
eine politische Einheit war es trotzdem . Deutschland kann und
soll nicht ein politischer Einheitsstaat werden , wie Frankreich
eS im Laufe seiner geschichtlichen Entwicklung geworden ist ;
zollvereint ist es mit wenigen Ausnahmen , aber seine politische
Einigkeit hat wenig oder nichts dabei gewonnen . Diese muß
daher auf andere Grundlagen sich stütze» , als blos materielle ;
sie muß sich auferbauen auf dem Boden des nationalen Be¬
wußtseins , des Gefühls für die Freiheit und nationale Selb¬
ständigkeit des gemeinsamen Vaterlandes . Das ist es , was
Frankreich , was England groß gemacht hat , nicht Gleichheit
»«» Mast , Lvlmcht - « «d Münzfuß . Line Nation muß » och
etwas Höheres , kennen , als das Klappern der Münzen im
Geldsack ; wer nur für dieses einen Sinn hat , dem ist am Ende
gleichgiltig , ob er ein Vaterland hat . Ist aber die Bürger¬
tugend die allein feste Grundlage der Staaten , so ist es das
Gegentheil von Staatsweisheit , die materiellen Interessen zu
vergöttern , und am Ende gar die vaterländische Gesinnung als
eine gefährliche unter polizeiliche Aufsicht zu stellen .

Man liebt es , die Engländer ein gemeines Krämervolk
zu schelten , allein man bedenkt nicht , daß ihre merkantilen
Interessen zur Grundlage haben ein großartiges politisches
Leben und einen großartigen vaterländischen Sinn . Ans dem
Wege aber , auf dem Manche in Deutschland das Heil suchen ,
dem Hunger und Durst nach einer würdigen nationalen Existenz
gegenüber die Nation auf den Genuß materieller Güter hinzu -
weiseu , wird unser edles Volk mehr und mehr zu einem Krä¬
mervolk herabgewürdigt werden . Daß „ mit der wachsenden
Kräftigung des deutschen Volks in Wohlstand und allgemeiner
Bildung die Anhänglichkeit au die bestehende Ordnung nicht
größer , sondern immer geringer geworben , weil alles großen
und gemeinsamen öffentlichen Lebens entbehrend "

, spricht der
Berf . der vorliegenden Schrift ( S . 167 ) selbst aus ; um so

mehr wird er mit uns einverstanden sein , wenn wir sagen ,
daß auch die Zvlleinigung jenen Mangel nicht ergänzen könne ,
eben weil sie nicht die Folge haben wird , jenes national¬
politische Leben uns zu geben .

Die Zvlleinigung hängt aber nicht blos von Preußen ab , denn
der Zollverein ist nicht Preußen allein . Der Verf . sagt nun frei¬
lich, daß Bayern , von zwei Seüeu von Oesterreich eingeschlos¬
sen, eine Scheidewand beseitigt zu sehen wünschen müsse , die
nicht nur sein Wirthschasts -, sondern auch sein ganzes Kul¬
turleben lähmend berühre ; allein es sind doch bisher keine
Klagen von irgend einem süddeutschen Staat laut geworden ,
daß er in nationalökonomischer und finanzieller Hinsicht sich
durch de» Zollverein benachtheiligt finde ; im Gegentheil haben
sich die Finanzen überall wohl dabei befunden , und es ist in
keiner Weise vorauszusagen , daß hier eine Besserung eintreteu
würde , wenn eine Zolleinigung mit Revenüentheilung in bis¬
heriger Weise stattfände . Daß aber selbst das Kulturleben
Bayerns unter dem bisherigen Verhältniß leide , ist uns nicht
faßlich ; sein König hat aus Zollvereins -Staaten viele wissen¬
schaftliche Kräfte nach München gezogen ; es steht ihm frei ,
auch aus Oesterreich solche zu berufen , denn sie zahlen keine »
Eingangszoll .

Wenn der Verfasser dann sagt , es habe die ganze süddeut¬
sche Bevölkerung hinter sich, wenn es entschieden und sogar
um den Preis der bisherigen Vereinigung mit Norddeutschland
den Anschluß Oesterreichs fordere , so scheint uns Dies doch
eine gewagte Behauptung . Was wäre überdies eine Zoll¬
einigung ohne Preußen und Norddeutschland ?

Ueberlasse man doch diese Frage der Zeit und ihrer natür¬
lichen Entwicklung ; kostete cs schon beim Zollverein große
Mühe , die verschiedenen Interessen auszugleichen , so noch weit
mehr bei einer Zolleinigung mit Oesterreich . Dergleichen
Schwierigkeiten löst man nicht mit Machtsprüchen und doktri¬
nären Theorien höchst vager und allgemeiner Art . Glücklicher
Weise gibt es für die politische Verständigung der deutschen
Großmächte andere Mittel und andere Motive , als die aus
der Zolleiniguug entnommenen . Die allgemeine politische
Lage Europa ' s und die politischen Interessen Deutschlands
sind starke Mahner zur Einigkeit , und erreicht Oesterreich d i e-
s e s Ziel , so erlangt es wehr , als eine Zolleiuigung ihm je
bieten kann .

Vortrefflich ist, was der Verfasser über die Nothwendigkeit
einer inzwischen eingetretenen Aenderung in der Politik Preußens
sagt ; vortrefflich nicht minder , waS er über die konfessionellen
Verhältnisse bemerkt . Trügt uns nicht Alles , so ist der
Verfasser selbst Katholik ; um so mehr Gewicht haben die wahr¬
haft staatsmännischer Einsicht entflossenen Mahnungen und
Warnungen an Oesterreich , sich nicht zum „ Schitdhalter einer
abenteuernden konfessionellen Politik " herzugeben . ( S . 1l7
bis 146 .)

Alles in Allem genommen , kann man dem Hm . Verf . , auch
wenn man nicht überall chm beistimmen kann , nur dankbar sein
für eine Fülle freimüthiger und treffender Bemerkungen , die in
seiner Schrift enthalten sind. Ze ernster und drohender die .
politischen Verhältnisse Europa ' s sich gestalten , um so lauter
ergeht an Deutschland die Mahnung , für alle Fälle gerüstet zu
sein , deS häusliche » Zwistes zu vergessen und der Welt zu zei¬
ge», daß es einstimmig darin sei, das Recht zu schützen
und nicht zu dulden , daß an den Säulen des Friedens und der
Freiheit Europa ' s gerüttelt werde . Wo aber die deutsche
Nation ihre Fürsten erfüllt sieht von dem Bewußtsein der ge¬

schichtlichen Aufgabe , welche die Vorsehung ihr zu lösen be¬
stimmt hat , da wird sie mit Freude und zu jedem Opfer bereit
sich um sie scharen , und mit ihnen jeden Kampf um die politische
Ehre und die politische Existenz bestehen . Wir sind kein abge¬
lebtes , lebensunfähiges Geschlecht , und dürfen sagen , daß wir
nur untergehen , wenn wir die W - ffen gegen uns selbst kehren .
Dieses Schicksal wird Gottes Vorsehung von uns abwenden ,
wenn unserer Kraft die rechte Gesinnung zur Seite steht . In
ihr ruht nur das Heil , so das Verderben des Vaterlandes .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Jan . Die „ Aklgem. Ztg ." schreibt :

Nachfolgende Mittheilung des Evangelischen Oberkirchenraths
wird gewiß in weiteren Kreisen , als dem der Kirchcnzeitungen ,
Interesse erregen . Der Gr oßherzvg hat in einem aller¬
höchsten Erlaß vom 16 . August den Wunsch ausgesprochen ,
daß in das sonntägliche Hauptgebet außer der Fürbitte für das
engere Vaterland auch eine solche für das gesammte
Deutschland ausgenommen werde . Höchstderselbe ist da¬
bei von der Ueberzeugung ausgegangen , daß es dem Wohl
des einzelnen Landes nur förderlich sein könne, wenn das Ge¬
fühl der Gemeinsamkeit des ganzen deutschen Vaterlandes ge¬
hoben und gekräftigt werde . Wir sind der festen Zuversicht ,
daß die fragliche Fürbitte unserer evangelischen Landeskirche
mit Freude und Dank wird entgegengenommen werden , und
verordnen daher mit allerhöchster Genehmigung , daß nach der
Stelle des Hauptgebets „ zu deiner Ehre und des Vaterlandes
Bestem " folgende Worte eingeschaltet werden : „ Wir bitten
auch um deinen Segen für unser gesummtes deutsches Vater¬
land ; sei du sein starker Schutz und Schirm , vereinige seine
Fürsten und Völker durch das Band des Friedens , erhalte sie
in deiner Furcht und Liebe , und laß Glauben und Treue ,
Kraft und Einheit seinen Ruhm und seine Ehre sein. "

Pforzheim , 7 . Jan . Mit folgenden Zeilen beabsich¬
tigen wir das Wichtigste über den Stand und die Wirksamkett
der hiesigen großh . Taubstummenanstalt während des
Jahres 1858 zur Oeffentlichkeit zu bringen . Die Anstalt
zählte im letztverfloffenen Jahre 93 Zöglinge , nämlich 55
Knaben und 38 Mädchen . Davon wurden 12 Zöglinge , 4
Knaben und 8 Mädchen , als gehörig ausgebildet aus der An¬
stalt entlassen und zur Erlernung eines Berufsgeschäfts unter¬
gebracht . Für 2 dieser Knaben bestreitet die Anstalt das Lehr¬
geld und für einen derselben zugleich auch die Kleidung wäh¬
rend der Lehrzeit . Von den 8 Machen wurden 7 geschickten
Kleidermacherinneu und Weißnäherinnen in die Lehre gegeben ,
während eines derselben seine bemittelten Angehörigen in den
Haus - und Feldarbeiten unterstützt . Für ein Mädchen , wel¬
ches sich bei einer früheren Schülerin der Anstatt , die nun eine
geschickte Kleidermacherin ist, in der Lehre befindet , bestreitet
die Anstalt ebenfalls das Lehrgeld . Ferner erhielten sämmt -
liche 12 Zöglinge bei ihrer Entlassung , zum Andenken an die
Anstalt , das h. Abendmahl in Goldrahmen , Gebet - und Rc -
ligionöbücher , sowie eine Ansicht der Anstalt , und 1 Knabe ,
der ein Handwerk erlernt , bekam zugleich das nöthige Werk¬
zeug . Endlich wurde 4 schon früher entlassenen Knaben , die
bereits ein Handwerk gehörig erlernt haben , das nöthige Werk¬
zeug angeschafft . Mit diesen erhielten von Seiten der An¬
stalt , seit dem Bestehen derselben , schon 122 Zöglinge die zum
Betriebe ihres Geschäfts erforderlichen Arbeits - und Hand -
werksgeräthe . Für die im letzten Jahr entlassenen 12 Zög -

- rutsch «ud ASuisch.
( Fortsetzung .)

Indem Ahlefeld sprach, ruhte sein Blick aus der Jungfrau , und dieser
Bück zog wie eia Magnet ihr Auge an , sie verwandte eS nicht mehr »on
Lhlefeld ' s Stirn , sobald sie es einmal auf diesen Punkt gerichtet . Und
je länger eS da hastete , eine desto auffallendere Veränderung ging in dem
ganzen Wesen der Braut vor . Die traurige Resignation wich von dieser
schönen Stirn , der Schmerz , der stumme , löste sich los von dieser kalten
Wange , von dieser sestgeschlosseneu Lippe . Es war , als zöge ein Früh -
liugslüstchen über dieses austhauende Antlitz . Die Stirn erglänzte , die
Wange tauchte sich langsam in zarten Farbenschmuck , die Lippe öffnete sich
leicht, lieber das Auge ging ein Leuchten und Funkeln , den Busen schwellte
es , daß er sich rasch hob und senkte, und die vor wenig Minuten so gänz¬
lich zerstörte Natur fand Kraft und Entschluß genug , um sich mit rascher
Grberde den Armen des Bräutigams zu entreißen . Sie stand jetzt frei
da — sie wandte das Auge nicht von Ahlefeld . Noch mochte sie schwau -
ken ; unter dem inner « Kampfe erbeb » Stirn , Antlitz und Gestalt —
jetzt bewegte sie sich — sie trat auf Ablescld zu, der mächtige Sturm , der
sie durchtodte , mochte jetzt seinen Höhepunkt erreicht haben — sie warf
sich vor dem fremden Manne nieder , und seine Hand erfassend , rief sie
mit schwärmerischem Feuer :

„ ES ist ein Wink Gottes — Sie haben mich gerettet l O , es war ein
Fingerzeig des Herrn , daß mein Valer nicht kam , das Opfer seiner
Tochter zu schauen — aber ich war noch nicht stark genug , diesem Winke
zu vertrauen ! Jetzt bin ich stark — denn ich sehe , daß Gott mit mir ,
mit meinem Herzen ist , daß er das Opfer verschmäht , daS schmerzen -
rriche , zu dem mich die Menschen oöthigten !"

Der Bräutigam stand da wie niedergedonnert . Der Säbel entsank
seiner Hand , sein zorngerötheteS Antlitz wurde todtenbleich . Schwan¬
kenden Schrittes näherte er sich seiner Braut und seine Hand

'
auf ihre

Schuster legend , sagte er tonlos :

„Du verräthst mich , Edith — Du verläßt mich — Du liebst mich
nicht ? Sprich Weid — Edith , sprich I"

Diese zwischen Zärtlichkeit , Seelenangst , und Grimm schwankenden
Worte machten auf Edith keinen Eindruck . Sie lächelte leise und schüt¬
telte das Haupt . Zugleich entzog sie ihren Körper der Berührung des
Mannes , dem sie bald hätte angehörrn sollen für Leben und Ewigkeit .
Sic heftete ihren Blick auf ihn , ruhig und leidenschaftslos , und entschie¬
denen Tones sagte sie :

„Ich habe Dich nicht verrathen , Henrik , ich habe Dich nicht verlassen .
Ich habe Dich geliebt — ich liebe Dich noch ! Ich bin unschuldig , Henrik !
Du aber hast mich verrathen , Du hast mich verlassen und wolltest doch
mein Gatte werden ! Henrik , Du wrißt eS , wie offen mein Her , »or
Dir lag , Du weißt es , waS mir in diesem Herzen glühte , was meiner
Seele Leben und Athen , war l Du weißt eS , daß die Liebe zu meinem
Vaterlandc gleichen Schritt hielt mit meiner Liebe — die eine so mächtig
wie die andere . Warum hast Du diese Mächte zum tödtlichen Kampfe
hrrauSgefordert , indem Da Dich auf die mir fremde Seite wandtest ?
Du gingst Deinen Weg , unbekümmert um die arme Edith , unbekümmert
dämm , ob sie dabei zu Grunde gehe » wenn sie der Fährte Deiner

Schritte folgen muß l Du hast mit Edith gebrochen , als Du den Krieg
erklärtest allem Heiligen/daS neben der Liebe zu Dir im Herzen ihr
loderte ; von da au konnte mich nur der Wille des Vaters zwingen , Dein
Weib zu werden ! Und jetzt , da mir in der Rettung ein Fing «rzeig
Gottes wurde , hätte auch der Wille des Vaters nicht Macht genug mehr
über meine gestählte Seele ! Ich kann Dein Weib nicht werden ,
Henrik !"

Ahlefeld 'S Aufmerksamkeit war während dieser Rede Edith ' S ganz auf
die Jungfrau gerichtet und er hatte das lebhafte Geräusch überhört , daS
sich von der Kirchenthür her näherte . Ueberrascht trat er einen Schritt
zurück , als Edith jetzt mit einem lauten Schrei sich erhob und einem

fremden Manne , der ihr plötzlich gegeuüberstand , in die Arme flog .

Eia Jäger trat auf den Leutnant zu und rapportirie nach militäri¬
schem Gruße :

„ AlS wir auf Ihren Befehl , Herr Leutnant , dir Straße einige hundert
Schritte wett »erfolgten , stießen wir auf einen Reiter . Da wir da «
Pferdegetrappel von weite « sich nähern hörten , konnten wir uns vorbe¬
reiten , und so entging uns der Fang nicht, selbst ohne daß wir zur Waffe
greifen mußten . ES scheint etwas Bedeutendes zu sein !"

Ahlrfeld wüsste dem Jäger , zurückzutreten ; er selbst näherte sich dann
dem ueueingebrachtea Gefangenen und grüßte ihn artig .

„ Ich bedauere , daß meine Leute ihre Pflicht thun und Ihnen so uahe -

treten mußten , Herr Major, " sagte er ruhig und höflich. „Der Krieg

mag Das , sowie so Vieles auf seine Rechnung nehmen und es rechtferti¬

gen . Jetzt bitte ich um Ihren Säbel !"

„ Geben Sie , Major , geben Sie !" sagte DauSkiold mit satprischem
Tone und lachte bitter dazu auf , während er seinen eigenen Säbel Ahle¬

feld hiureichte . „ Folgen Sie meinem Beispiel , Major und Vater l Ich

gebe meine Waffe und meine Braut diesem Freibeuter — geben Sie

auch Ihre Waffe ihm hin — Ihre Waffe und Ihre Tochter ! Er ist so

gütig . Beides zu arceptiren ."

Der Major maß abwechselnd den Hauptmann und Ahlefeld mit er¬
staunten Blicken . Diese richteten sich jetzt auf die Tochter .

„ WaS soll DaS bedeute » , Edith ?" fragte er mit fester Stimme , „ er¬
kläre mir DaS , mein Kind l"

„ Sie fragen umsonst , Major !" spottete DanSkiold , „ Sie sind ja ein

Däne mit Leib und Seele — Grund genug , daß die- Weib Sie nicht

mehr als seinen Vater anerkennt l"

„ Höre ihn nicht , mein Vater , höre ihn nicht !" rief Edith , mit ver¬

zweiflungsvoller Kraft an den Vater sich klammernd .

( Fortsetzung folgt .)



linge wurden dagegen 13 neue ausgenommen . Somit betrug
die Zahl derselben am Schluffe deö Jahres 1858 : 81 .

Der Schulunterricht wurde durch sieben Lehrer ertheilt und

hatte sich der Zufriedenheit hoher Behörde zu erfreuen . Die

Lehrer besorgen aber nicht nur den Schulunterricht , sondern

auch den Arbeilsunrerricht der männlichen Zöglinge und füh¬
ren die Aufsicht über sie bei allen ihren Verrichtungen , wie bei

ihren Spielen und Spaziergängen rc. Die Anstalt hat keine

Aufseher und keine Diener . Die Lehrer sind die steten Beglei¬
ter der Zöglinge , suchen dabei den in der «schule erlernten

Sprachvorralh nach Möglichkeit bei den Zöglingen in Anwen¬

dung und Uebung zu bringen , sie zu nützlicher und anhalten¬
der Thätigkeit anzuleiten , und wie sorgsame Eltern stets auf

ihre sittliche Erziehung einzuwirken .
Ganz Dasselbe , wie die Lehrer bei den Knaben , besorgt eine

Jndustrielehrerin , die zugleich das ganze Hauswesen der An¬

stalt führt , außer dem Schulunterricht , bei den Mädchen , wobei

sie lhnen insbesondere Unterweisung in allen weiblichen Arbei¬

ten ertheilt . Neben der Jndustrrelehrerin ist nur noch ein

Dienstmädchen angestellt . Daß diese Einrichtung , bei welcher
die Zöglinge auch außer dem Schulunterricht stets durch sach¬

verständige Personen , statt durch gewöhnliche Aufseher , geleitet
und unterwiesen werden , sowohl auf den Schulunterricht , als

auch auf die Erziehung der Zöglinge und ihre einstige bürger¬

liche Brauchbarkeit einen sehr wohlthätigen Einfluß haben

muß , ist außer Zweifel und der Hauptgewinn bei der Sache .
Ein weiterer namhafter Gewinn wird durch de» ArbeilS -

unterricht erzielt , wie folgende Darstellung nachweist . Außer

verschiedenen häuslichen Verrichtungen und Kommissionen be¬

sorgen die Knaben die Bearbeitung des Gartens und der An¬

lagen der Anstalt , und machen den ganzen Bedarf an Brenn¬

holz , sowie Späne zur Feuerung für dieselbe . Ferner haben

dieselben im letztverflossenen Jahre 6200 Schachteln aus Pap¬

pendeckel , das Stück zu 1 bis 42 kr. , zusammen im Werth
von 527 fl. , verfertigt , wovon über 5000 Stück im Betrage

zu 470 fl. veräußert wurden , welche Summe in die allge¬
meine Sparkasse der Zöglinge geflossen ist. Dadurch wurde

es möglich , daß aus dieser Kasse im letztverflosscnen Jahre nicht
nur 300 fl. an den Lehrgelderfond der Anstalt abgegeben wer¬
den konnten , was jedem einzelnen Zögling zu Gut kommt ,
sondern auch viele Anschaffungen für die Zöglinge , z . B . Obst
das Jahr hindurch , Getränke und Backwerk zu gewissen Zeiten ,
die Ausgaben für Exkursionen und kleine Reisen für dieselben ,
für Spiele und zum Vergnügen rc. bestritten werden konnten .

Von nicht geringerem Belang ist der Arbeitsverdienst der

weiblichen Zöglinge . Unter Mitwirkung der Lehrerin und
des Dienstmädchens besorgen dieselben die Reinigung des

Hauses , helfen in der Küche aus , fertigen den ganzen Bedarf
ihrer neuen Kleidungsstücke , sowie alle neuen Hemden und

Strümpfe für sämmtlrche Zöglinge ; ferner alles Bett - und

Tischwcißzeug rc. für die ganze Anstalt ; ebenso besorgen sie
die Ausbesserung der Kleidung sämmtltcher Zöglinge und des

Weißzeugs , sowie die Wäsche und das Bügeln für die ganze
Anstalt , und wir können beifügen , daß in dieser Beziehung bei¬

nahe Tag für Tag aufgeardeitet ist . Dadurch werden begreif¬
licher Weise sehr große Ersparungen erzielt .

Hierbei set uns erlaubt , eines Umstandes zu erwähnen , der

wohl geeignet sein mag , zum Gedeihen der Anstalt wesentlich

beizmragen . Wir meinen das kollcgialische und freundschaft¬

liche Verhältniß der Lehrer unter sich und zwischen ihnen
und dem Vorstande . Wir freuen uns , dieses schöne Verhält -

niß als Thatsache anführen zu können , weil es erfreulich und

segendringend ist , wo dasselbe statrfindet . An Gelegenheit zur

Erheiterung und Freude der Zöglinge fehlte es auch im ver¬

flossenen Jahre nicht . Dazu rechnen wir die verschiedenen

Festtage des Jahres , namentlich das hohe Geburtsfest des

Landesfürsten , des erhabenen Beschützers der Anstalt , sowie
das Christfest , welche letztere , wie immer , so auch im letzlver -

flossenen Jahre besonders feierlich begangen und an welchen
die Zöglinge reichlich beschenkt wurden . Ebenso wurden mit

den Zöglingen , theils zum Vergnügen , theils zur Belehrung
und zur Stärkung der Gesundheit , öfters Spaziergänge , sowie

größere Exkursionen unternommen , wobei dieselben stets mit

Speise und Trank gelabt und mit geeigneten Spielen unter¬

halten wurden . >
Der Gesundheitszustand der Zöglinge ist seit fünf Jahren

wirklich vortrefflich ; keiner derselben wurde bisher von einer

bedeutenden Krankheit befallen , und nur in dem letztverfloffe -

nen Jahre wurde ein Zögling , der von je her sehr schwächlich
und übelsüchtig ist , brustleidend und ist leider es zur Zeit

noch. Insbesondere haben wir noch zu bemerken , daß sich die

Anstalt auch im letztverflossenen Jahre stets der sorgfältigen
und milden Leitung der unmittelbaren Schulbehörde und der

Oberaufsichtsbehörde dahier , sowie der umfassendsten Fürsorge
der großh . Regierung bis ins kleinste Detail zu erfreuen hatte .

Namentlich haben wir hiebei einen außerordentlichen Zuschuß
von 1000 fl. zur baulichen Herstellung des Jnstitutsgedäudes ,
sowie eine Dotationserhöhung von 2000 fl. zu erwähnen , wo¬

durch es möglich wurde , die Besoldungen und Gehalte des

ganzen Lehrerpersonals entsprechend auszubessern . Ueber -

haupt hat die Anstalt unter der Regierung und unter dem de-

sondern Schutz unseres hochherzigen Großherzogs Friedrich
einen ungemein raschen Aufschwung genommen . Vieles und

Umfassendes ist während dieser Zeit für die Anstalt ge¬
schehen.

Dies dankbar anerkennend , wünscht die Anstalt nur , daß eS

edeln Menschenfreunden , die der Himmel mit zeitlichen Gütern

reichlich gesegnet hat , gefallen möchte , Fürst und Regierung in

ihrem humanen Bestreben , die unglücklichen Taubstummen der

Menschheit zurückzugeben , kräftig zu unterstützen , wie Dies

auch bei andern Anstalten des Landes zu geschehen pflegt . '

chh Dom Neckar , 7 . Jan . Man hat hier den Abschluß
eines Vertrages mit der Schweiz bezüglich einer durch den

Kanton Schaffhausen nach Konstanz zu führenden Eisenbahn
sehr gern gesehen , denn man erblickt darin das Bestreben der

großh . Staatsregierung , die Interessen .der einzelnen Landes -

theile sorgfältig zu fördern . Wir ziehen hieraus den gewiß

berechtigten Schluß , daß Dies auch in Bezug auf den nördlich

gelegenen und nach Osten ziehenden Landestheil , der es so sehr

bedarf , der Fall ist. Mehr als je sind also die Hoffnungen

auf die baldige Erbauung einer Odenwaldbahn rege ge¬
worden . Als die sicherste Garantie für die Rentabilität

dieser Bahn kann der außerordentlich starke Verkehr zwischen

Heidelberg und Mosbach gelten . Täglich gehen hier zweimal

Postomnibusse hin und her , daneben noch ein Privatomnibus ,
zwischen Neckargemünd und Heidelberg täglich 6 Omnibusse

hin und zurück. Daneben kommen noch der Route die täg¬

lichen Postomnibuffe nach Eberbach und Sinsheim und vieles

Privatfuhrwerk zugut , sowie im Sommer die Dampfschiffe .

Schwerlich wird man auf irgend einer Route in unserm Lande

eine solche Masse von Reisenden treffen , wie hier , und es zeigt

sich auch in der That durch die Anerbietungen mehrerer Pri¬

vatgesellschaften für Uebernahme und Ausbau der Bahn , daß
die Rentabilität auf sichern Füßen steht . Was die Volks «

wirthschaftlichen Momente betrifft , welche für die Bahn

sprechen , so tritt in den Vordergrund der Aufschwung deS

Odenwaldes , für den man Palliativmittel bisher vergebens
versucht hat . Land - und Forstwirthschaft werden dort sich in

einem andern Bilde zeigen , wenn einmal das Dampfroß dort¬

hin gelangt ; ebenso werden die wasserreichen Thäler der

Essenz , deS Schwarzbachs , und der Elz eine Industrie Her¬

vorrufen , an die man seither nicht gedacht hat .

§

*

* Kenzingen , 6 . Jan . Heute Vormittag 11 Uhr wurde

unserm verdienten Gefangenwart und Amtsgerichts - Diener

Jakob Hauser die ihm von Sr . König !. Hoheit dem Groß¬

herzog gnädigst verliehene silberne Zivil -Verdienstmedaille
vor versammelten geistlichen und weltlichen Staatsbediensteten ,
dem Bürgermeister und Gemeinderathe der Stadt Kenzingen
mit geeigneter Ansprache durch den großh . Amtsrichter Him¬

mel überreicht . Die allgemeine Theilnahme an der Feier ,
die sichtliche Rührung der Anwesenden , und das enthusiastische

Hoch als Dank für den hohen Geber waren Beweis , wie sehr
die fürstliche Gnade den rechten Mann getroffen .

Freiburg , 7 . Jan . Einem Unternehmen , welches

gegenwärtig vielfach besprochen wird , muß lebhaft ein recht

baldiges Gedeihen gewünscht werden . Wie schon mehrfach

in diesem Blatte bemerkt worden ist , herrscht hier kein sonder¬

licher Vorralh an Wohnungen mehr , und in der Ueberzeu -

gung , daß gebaut werden müsse , wenn nicht auf die Stadt

selbst ein nachtheiliger Rückschlag einlreten solle , wurden im

letzten Jahre den Bauunternehmern bedeutende Vortheile , wie

— Im Jahr 1858 starben folgende hundertjährigeMänncr :

Cecilio Balsams , Neapolitaner , 113 Jahre alt ; Bernard GibbtnS aus

North Shields , 112 Jahre alt ; Giov . Procarione aus Locana in

Piemont , 102 Jahre alt ;. James Nolan aus der Grafschaft Carlow .
115 Jahre S Mon . alt , uud Baine aus Montrose in England , 103

Jahre alt . Hundertjährige Frauen starben : Wittwe Mouillet

aus Lüttich , 100 Jahre 7 Mon . 20 Tage alt ; Katharina Hencart aus

Lüttich, 100 Jahre 7 Mon . 22 Tage alt ; I . Vermiete aus Thourout
in Belgien , 100 Jahre 9 Mon . 23 Tage alt ; Angela Lacchia aus Ver-

celli in Piemont , 104 Jahre 7 Mon . und 5 Tage alt ; Rachel Hunt au<

der Grafschaft Halford in Maryland , 104 Jahre alt , und Rachel ApreS

aus derselben Grafschaft , 100 Jahre alt .

— Berlin , 5. Jan . Der Papier - Kunstsabrikant Gsetze wurde

in seiner Fabrik am 3 . d. M . Morgen « erstickt in seinem Bette vor¬

gefunden . Der Tod ist , der „ Preuß . Ztg .- zufolge , durch Einath -

men von Leuchtgas herbeigeführt , welche« da « ganze Lokal und auch
den Schlafraum erfüllte . Ob der Verstorbene unvorsichtiger Weise
dir Ausströmung de« Gase « zugelassen , oder ob eine der Gasrohren
geplatzt ist, darüber hat etwas Sicheres bisher nicht ermittelt wer¬
den können.

— Ein falscher Mazzini . Jüngst kam »in römischer

Flüchtling Mazza mit gehörigen piemonteflschcn Pässen durch

Genf . Die Polizei hielt ihn für Mazzini , und der StaatSrath be¬

richtete sofcrt telegraphisch nach Macon . daß Mazzini inkognito

durchreise . Die ganze Gendarmerie war dort auf den Beinen , ent¬

deckte dann aber den Jrrthum .

— Hamburg , 5. Jan . Gestern verhaftete dir hiesige Polizei
»inen Postsekretär au« der Schweiz , welcher wegen Unter¬

schlagung von Zürich aus steckbrieflich verfolgt wurde und eine bedeu¬

tende Summe Geldes bei sich führte .

— Am . Sylvesterabend und . am NeujahrStage wurden bei dem

Hauptpostamt » in Wien allein mehr als 250,000 Briefe kartirt .

Z Der Bildhauer Gasser ist von Seite de« Wiener Gemeinde -

rathes mit der Ausführung deS projektirten Mozart - Monu¬

mente « betraut worden , und wird die Arbeiten bis Frühjahr in

Angriff nehmen . Die Kosten d »S Denkmals sind auf 8000 Gulden

veranschlagt . _ ^

— Die Stadt Colmar hat dic Lrlaubniß erhalten , dem Admiral
Bruat ein Standbild zu errichten .

— Die Engländer haben eine wahre Manie für Berechnungen .
So hat jetzt ein englischer Gelehrter berechnet , wenn ein Mann täg¬

lich 3 Stunden konversirt , zu 100 Wörtern die Minute oder 20 Sei¬

ten eines OktavbandeS die Stunde , so füllt er in einer Woche einen

Oktavband von 420 Seiten , also 52 solcher Bände im Jahre .

— Weimar , 4 . Jan . ( Lpj . Z .) Im vorigen Monat kam eine

neue Oper eines LiSzt ' schen Schüler « im hiesigen Hoftheatcr zur

Aufführung , wobei LiSzt die Kapelle dirigirte und , nebst den per¬
sönlichen Freunden des Komponisten , seinen Beifall an der Oper

durch häufiges lebhaftes Applaudiren zu erkennen gab . Da « Publi¬
kum , welches diesen Geschmack nicht zu theilen schien , verhielt sich

Anfangs passiv , und nur als am Schluffe der Oper wenige Stim¬

men den Komponisten herau «zurufen versuchten , wurde als Gegen -

bestrebung von einigen Seiten gezischt. Durch diese Aeußerungen
des Mißfallene einer von ihm dirigirten Oper hat sich Liszt selber

dermaßen beleidigt gefühlt , daß er erklärt hat , das Direktorium der

Hoftheater - Kapelle niederlegen zu wollen . ES läßt sich übrigen «

unverzinslicher Vorschuß des Baukapitals , mehrjährige Steuer¬

freiheit für die Neubauten , von tcn städtischen Behörden wie¬
derholt zugesichert . Trotzdem will Niemand bauen , sei es
aus Kurzsichtigkeit , sei es aus cntschuldigungswürdiger Aengst -

lichkeit wegen der hoben Preise in Allem , was zum Bauen

nöthig ist. Um nun aber doch einen Anfang zu machen , sind
bereits Einleitungen getroffen worden zur Gründung eines
Aktienvereins , welcher vorerst einige Häuser unter Be¬

nützung der zugesichertcn Vvrcheile bauen wird . Seine
Absicht ist nicht , Gewinn durch Spekulation zu machen ; er be¬

gnügt sich selbst mit niedern Zinsen von dem Baukapital ; er
will vielmehr nur eine Anregung geben , und es ist auch als

sicher anzunehmen , daß , sobald nur einmal ein Anfang , den
Niemand wagen will , gemacht sein wird , wieder die Baulust
erwachen wird . Es ist daher die Gründung eines Aktienver¬
eins zu diesem Zweck ein wirklich gemeinnütziges Unternehmen ,
daS nicht nur alle Anerkennung verdient , sondern auch hoffent¬
lich der lebhaften Unterstützung der einsichtsvollen Bürger¬
schaft sich erfreuen wird . — Die Frage in Betreff des Kirch¬
hofs , von dessen gänzlicher , aber mit großen Kosten verbun¬
dener Verlegung auch gesprochen wurde , ist jetzt dahin ent¬
schieden worden , daß derselbe nach der Ostseite bis zur Herder -
ner Straße erweitert werden soll .

1l Hornberg , 6 . Jan . Wir müssen Ihnen heute leider
von einem Akte roher Brutalität Kenntniß geben . Als vor¬
gestern Abend Vs? Uhr der ledige Taglöhner Georg Leh¬
mann von Gutach von der Arbeit nach Hause ging , sprang
ein Mann , den er jedoch der Dunkelheit wegen nicht erkannte ,
hinter einem an der Straße stehenden Baum hervor , versetzte
ihm einen Messerstich in die rechte Seite des Kopfes , und eilte
dann rasch davon . Da der Verwundete ein sehr braver
Mensch ist und noch niemals auch nur die geringste Veran¬
lassung zu Streitigkeiten gegeben hat , so wird allgemein ver «

muthet , daß eine Verwechslung zwischen dem Beschädigten
und einem Andern stattgefunden habe . Die Verwundung ist
lebensgefährlich ; der Thäter konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden .

Bonndorf , 6 . Jan . Heute früh versammelten sich
einer ergangenen Einladung zufolge nach dem Gottesdienste
die hiesigen Beamten und Bediensteten , nebst dem Bürgermei¬
ster und Gemeinderathe der Stadt im Rathhaussaale , wo ihnen
durch den großh . Amtsrichter Lang die Eröffnung wurde , daß
Se . König !. Hoheit der Großherzog geruht habe , dem seit
1830 in hiesiger Stadt angestellten Gefangenwärter und
AmtsgerichtS -Diener Johann Anslinger von Bruchsal in
Anerkennung der durch 40 Jahre dem Fürsten und Vaterlande
treu geleisteten Dienste die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu
verleihen . Diese Mittheilung und die der feierlichen lieber «
gäbe dieses Ehrenschmucks vorausgegangene Ansprache des
großh . Hrn . Amtsrichters verfehlte nicht , in den Anwesenden
die freudigste Erregung hervorzurufen . Mit begeistertem Hoch¬
rufe auf den geliebten Fürsten , mit herzlichen Glückwünsche »
an den hier in allgemeiner Achtung stehenden » ackern Diener
trennte sich die Versammlung .

Stuttgart , 7 . Jan . Berliner Blätter bringen die Nach¬
richt , II . KK . HH . der Kronprinz und die Frau Kron¬
prinzessin von Württemberg seien inkognito durch Berlin
nach St . Petersburg ( nach einer andern Version von Peters¬
burg kommend über Gotha nach Stuttgart ) gereist . Der
„ Staatsanz . " kann versichern , daß diese Nachricht durchaus
unwahr ist , indem Se . König ! . Hoheit der Kronprinz , wie
auch Höchstdessen Gemahlin Stuttgart nicht verlassen haben .

x Koblenz , 7 . Jan . Der gestern mit seiner Familie von
Berlin zurückgekehrte Obcrpräsident v . Pommer - Esche
wurde am gestrigen Abend von unserer Kasinogesellschaft gele¬
gentlich der Feier des Stiftungsfestes derselben als Ehrenmit¬
glied ausgenommen und bei seinem Erscheinen als solches in
angemessener Weise begrüßt . In der Dankrede hob der Hr .
Oberpräsident rühmend hervor , daß man ihm überall in der
Provinz mit großem Vertrauen entgegenkomme , und daß er
sich bestreben werde , demselben zu entsprechen . Die ganze
Persönlichkeit des Hrn . v . Pommer -Esche, wie sie in den Stun¬
den seines Verweilens hervortrat , machte einen sehr vortheil -
haften Eindruck und gewann ihm alle Herzen . — Daß die
neue Moselbrücke der Schifffahrt gefährlich ist , hat sich

wohl erwarten , daß LiSzt eines so geringfügigen Umstande« halber
nicht auf seinem Vorsatz beharren werde , um so mehr , da er selber
als Dirigent der Hofkapelle sich stets der allgemeinsten Anerkennung
zu erfreuen gehabt hat .

* Mannheim , 7 . Jan . Auf Sonntag 9 . d . ist die erste Vor¬
stellung des R . Wagner ' schen „ L oh engrin " angekündigt .

— Am 28 . Dezember , 7UhrAbends , riß die neue hängende Brücke
von Coudol ( Tarn - und - Garonne ) in dem Augenblicke , wo man
anfing , dieselbe auf dem rechten Ufer zu belasten, um ihre Haltbar¬
keit zu erproben .

— Die „ Jndipendente - schreibt au « Mailand , daß italienisch
gesinnte Freunde sich jetzt mit den Worten „ Viva Verdi - be¬
grüßen ; namentlich ist Dies in den Theatern der Fall . Die Erklä¬
rung dieser revolutionären Kinderei ist folgende : „Viva Vittorio
Lmmanuele « e V italis ." ( Es lebe Victor Emmanuel , König von
Italien I)

— Belgrad , 2. Jan . Daß die hiesigen Skupschtina - Brr -
handlungen auch manche höchst komische Momente bieten , bewei¬
sen die in der gestrigen Sitzung gemachten Vorschläge , z . B . Ab-
schaffung der von der Regierung bezahlten Geistlichen , Kreis - und
Stadtphyfici , Spitäler , Kuhpocken-Jmpfung ; auch

' solle man außer
dem Fürsten und den OrtSrichtcrn keine bezahlten Beamten halten ,
sondern die betreffenden Posten sollen von den serbischen Staats¬
bürgern je ein Jahr Unentgeltlich als Ehrenämter versehen werden .
Der Antrag , aus der Staatskasse jedem Deputirten zum Ankauf de«
am Weihnachtsfest üblichen Bratens — eines Spanferkels - 4 fl . K . - M .
zu bewilligen , wurde , wie wir hören , mit Freuden auf - und ange -
nommen .



eit kurzem , wo das Fahrwasser gestiegen ist , in manchen Un¬

fällen gezeigt , und eine Abhilfe wirv nicht auebleiben können .Men gczeigr , nuu e .... . . ,
Vorgestern scheiterte ein wertvolles Floß von Eichenstämmen
, n elnem ^ Srnckenpfeiler , wurde auseinander gerissen , und ging
lum Theil verloren . — Unserm berühmten Landsmann , dem
in Berlin verstorbenen Physiologen Johannes Müller ,
wird Hieselbst in der Art ein Denkmal gesetzt , daß an dem
Hause , in welchem er im Jahr 1801 geboren wurde , eine me -
Mene Gedenktafel angeheftet wird , auf welcher Nachricht von
pem berühmten Manne eingegraben ist .

Münster , 30 . Dez . ( Westph . M .) Auf dem seit dem
12 . d . hier versammelten westphälischen Provinzialland¬
tag wurde von der Versammlung festgestellt , daß der in der
7 . Plenarsitzung beralhene Beschluß in Betreff der Wiederher¬
stellung der katholischen Universität zu Münster mit

Einstimmigkeit gefaßt sei.

Hannover , 4 . Jan . ( Wes .-Z .) Es heißt , den Ständen
werde nächstens eine Vorlage zugehen , durch welche das

Wucherverbot insoweit aufgehoben werden soll , als es
den kommerziellen Verkehr in Schranken bannt . . Vielleicht ist
in dieser Beziehung der Vorgang Bremens von Einfluß ge¬
wesen .

Itzehoe , 4 . Jan . Dem „ H . C . " zufolge wird die

Stäudeversammlung in Veranlassung des Kieler Um¬
schlages zu Ausgang der laufenden Woche mehrtägige Ferien
nehmen .

Itzehoe , 5 . Jan . ( Pr . Z .) In der heutigen zweiten
Sitzung der holsteinischen Ständeversammlung
machte der k. Kommissär die Anzeige , daß die Landtagö -Be -
richte von Stenographen ausgezeichnet , werden würden . Eine
Petition wünscht die Aufhebung der Bestimmung , nach wel¬
cher die Reichsmünze einziges Bercchnungs - und Zahlungs¬
mittel sein soll . Nach einigen den Bau der Strafanstalten
und die Arbeiten der Schulkommission betreffenden Anfragen
schritt man auf den Vorschlag des Präsidenten zu der Wahl
eines aus neun Mitgliedern bestehenden Komitees zur Be -
rathung der von der Regierung gemachten , die Verfassungen
betreffenden Vorlagen . Dem Komitee wurde aufgegeben ,
seinen Bericht möglichst zu beschleunigen .

Berlin , 6 . Jan . Der diesseitige Gesandte am französi¬
schen Hofe , Graf v . Hatzfeld , ist gestern von Paris hier
eingetrvffen und wird eilige Tage Hierselbst seinen Aufenthalt
nehmen . Heute machte der Graf den HH . Mmistern und
mehreren Mitgliedern des diplomatischeaKorps seine Besuche .
— Die Thronrede zur Eröffnung des Landtags ist gegen¬
wärtig der Gegenstand der Erörterung und Vorberathung in
den maßgebenden Kreisen . — Der Prinz - Regent halte ,
wie die „ Elberf . Ztg ." erfährt , am Ncujahrstage auch eine
Deputation der hiesigen städtischen Behörden sehr freundlich
empfangen . In den huldvollen Worten an diese glückwün¬
schende Deputation soll der Prinz -Regent auch darauf hinge -
wiesen haben , von welcher Wichtigkeit für die ersprießliche
Fortentwicklung Preußens dasMaßhalten in allen Dingen
sei , in welcher Hinsicht auch von den städtischen Behörden sehr
segensreich gewirkt werden könne .

^ Berlin , 7 . Jan . Die serbische Frage hat ihren
Anfangs nicht wenig bedenklichen Charakter zum großen Theil
schon verloren . Treten nicht noch unerwartete Zwischenfälle
ein , so wird nach der in unseren politischen Kreisen herrschen¬
den Meinung die ganze Angelegenheit in offizieller Weise gar
nicht vor das Forum der europäischen Mächte gebracht wer¬
den . Bon einer Berufung der Pariser Konferenz zur gemein -

» samen Ordnung der serbischen Verhältnisse ist auch von Seiten
Frankreichs nicht ernstlich mehr die Rede , und wenn im Für¬
stenthum der Entwicklungsgang der Dinge in seiner bisherigen
Bahn bleibt , so wird wahrscheinlich auch von dem Zusammen¬
tritt einer Gesandteukonferenz in Konstantinopel Abstand ge¬
nommen . Mag es sich dabei formell immerhin nur um die
Einholung eines freundschaftlichen Raths handeln — die
Pforte hat in mehrfacher Beziehung ein wesentliches Interesse
daran , diese häusliche Frage möglichst selbständig zum Aus¬
trag zu bringen . Auch das Interesse Oesterreichs widerstrebt
der Herbeiziehung einer europäischen Intervention in die An¬
gelegenheiten des Nachbarlandes , und wir glauben nicht Un¬
recht zu haben , wenn wir aus verschiedenen beachtenswerthen
Anzeichen entnehmen , daß vom Wiener Kabinct neuerdings
einer thunlichst geräuschlosen Erledigung der Sache das Wort
geredet wird . Bei der anfänglichen Gestaltung der Bewegung
mußte zuerst auf andere Schritte Bedacht genommen werden .
Namentlich konnte die Pforte die einseitige Absetzung des Für¬
sten Alerander und die eben so willkürliche Erhebung des alten
Milosch auf den Fürfienstuhl nicht gutheißen . Sie hatte bei¬
den Eigenmächtigkeiten der Skuptschina gegenüber die Ober -
herrlichkcitsrechte des Sultans zu wahren , und es lag nahe ,
zu diesem Zweck energische Maßregeln , sowie eine Mitwirkung
der Großmächte in 'S Auge zu fassen . Inzwischen sind aber
durch die Entsagung des Fürsten Alexander , sowie durch die
Abseudung der serbischen Deputation nach der türkischen Haupt¬
stadt die Schwierigkeiten beseitigt , welche einer gütlichen Bei¬
legung des Streits entgegenstandeu . Die Rechtsfrage ist ver¬
einfacht , man hat dem Oberherrn wenigstens ein äußer¬
liches Zeichen der Achtung seiner Stellung dargebracht ;
und wenn die Pforte zur Aufrrchlhaltung der legalen Form
in Betreff der Genehmigung der Fürstenwahl noch gewisse
Vorbedingungen Platz greisen läßt , so wird damit zwar
in dem Hauptresultak wohl Nichts geändert , andererseits
fällt absr auch der zwingende Anlaß zu weiterem Einschrei¬
ten , sowie zu einer förmlichen Bctheiligung der Mächte an
dem Austraz der Sache weg . — Man bringt die Anwesen¬
heit des diesseitigen Gesandten am französischen Hofe , Grafen
». Hayfeld , in Berlin vielfach mit dem gegenwärtigen
Stand der europäischen Politik , insbesondere mit dem augen¬
blickliche« Berhältniß zwischen Frankreich und Oesterreich , in
Verbindung . Der neuernannte Vertreter Preußens am k. k.
österreichische » Hofe , Graf v . Pvurtales , wird gutem
Vernehmen nach noch vor Ablauf dieses Monats sich auf sei¬

nen Posten nach Wien begeben . In Bezug ans die sonstigen
Pcrsonalveränderungen in unserer Diplomatie ist auch jetzt
noch keine definitive Entscheidung getroffen . Doch werden
schon einzelne Ernennungen mit großer Bestimmtheit als - un¬
zweifelhaft bezeichnet . So will man versichern , der Geh . Rath
v . Usedom werke als Nachfolger des verstorbenen Frhrn .
v . Brockhausen den preußischen Gesandtschafteposten in Brüssel
erhallen « nd Hc . v. Savigny seinen diplomatischen Posten
in Karlsruhe mit der erledigten Gcsandtenstclle am k. bayri¬
schen Hofe vertauschen . Als seinen Nachfolger in der Vertre¬
tung Preußens am großh . badischen Hofe bezeichnet man den
jetzt in Achen akkreditirten Grafen v. d. Goltz .

Wien , 5 . Jan . Folgendes ist der Wortlaut des tele¬
graphisch schon angedeuteten Artikels der offiziösen „ Ocsterr .
Korrcsp . " über die Truppenverstärkung in der Lom¬
bardei :

Wenn auch die vereinzelten Versuche einer verbrecherischen , un¬
verbesserlichen Partei , in einigen Theilen des lombardisch - venetia -
nischen Königreiches Ruhestörungen hervorzurufen , an dem ruhigen
und gesunden Sinn der Bevölkerung gescheitert sind , so liegt doch
tn der Thatsache , daß diese Partei , in der offenbaren Absicht , alter¬
lei Besorgnisse zu erwecken und wach zu erhalten , solche Versuche zu
machen wagt , eine ernste Mahnung , den ruhigen und friedliebenden
Unterthanen diesem fortgesetzten herauSfurderndenTreiben gegenüber
die ausreichendsten Bürgschaften für die Erhaltung der Ruhe und

^ Ordnung zu geben . Von dieser väterlichen Absicht geleitet , haben
Se . K . K . Apostol . Majestät eine Verstärkung der im lombardisch -
denetianischen Königreiche befindlichen Truppen anznordnen geruht .
Es wird diese Verstärkung größttntheilS auS den in der Haupt - und
Residenzstadt Wien und deren nächster Umgebung stationirten Trup¬
pen gezogen . Beider bekannten Mäßigung und Friedensliebe so¬
wohl der kaiserlichen Regierung , als der übrigen Großmächte sind
deren wechselseitige Beziehungen so beruhigend , daß in internatio¬
nalen Verhältnissen nicht der entfernteste Grund zu dieser Maßregel
gesucht werden kann , daher wir nochmals hervorheben , daß dieselbe
lediglich den Zweck hat , den friedliebenden Bewohnern des lombar -
disch - venctianischen Königreiches die vollste Beruhigung gegen jeden
Versuch der Ruhestörer und einer der größte » Thorheiten und Ver¬
brechen fähigen Partei zu gewähren .

Wien , 5 . Jan . Einer MitiheÜung ans Lemberg zu¬
folge ist der Polizcibeamte Bal lab an , welcher kürzlich zur
Nachtzeit auf der Gaffe angefullen und verwundet wurde , in
Folge der erhaltenen Verletzungen gestorben . Der Thäter be¬
findet sich in Verhaft .

Wien , 5 . Jan . Die Frist , welche den zur indu¬
striellen Untersuchung nieoergesetzten Kommissionen
für die Abgabe ihrer Gutachten an die Staatsbehörden bis
zum 6 . Jan . gegeben war , ist nun im Interesse der Gründ¬
lichkeit der angcvrdneten Untersuchung um einen Monat , bis
zum 6 . Februar , verlängert worden . — Man beabsichtigt die
Gründung eines neuen ( vierten ) Gymnasiums m Wien .
— AuS Montenegro berichtet man von einem Zusammen¬
stoß zwischen türkische » Truppen und den christliche » Bewoh¬
nern von Subci , Krussievic und Sutovina , bei welchem bei¬
derseits Verluste au Tobten und Verwundeten vorgekommen
sein sollen .

Italien .
Turin , 3 . Jan . ( Sch . M .) Wie zu erwarten stand ,

haben die vergangenen WeihaachlS - und Neujahrsfeiertage in
den lombardischen Städten und besonders in Mailand
Demonstrationen und tumultuarische Auftritte herbei¬
geführt , als da sind : Brutalitäten gegen rauchende Offiziere ,
plötzliche Entleerung des Corso , als in einem Hoswagen der
Erzherzog Maximilian mit seiner hohen Gemahlin sich dem
Wagenzug anschloß , u . drgl . So bezahlen die Mailänder
ihren hochherzigen Fürsprech am Kaiserthron . — InTos -
cana ist eine außerordentliche Aushebung von 3000 Mann
angeordnet worden . In der Lombardei wurden die Garni¬
sonen der meisten Städte in die Festungen und in die Haupt¬
stadt zurückgezogen , in welch letzterer , Mailand , eine Garni¬
son von 17,000 dis 18,000 Mann verweilt . Der Herzog
vonModena ist nach Wien abgereist . Der Kommandant
der parmensischen Truppen hat sich nach Verona begeben , wo¬
selbst eine Art militärischer Kongreß tagt . Aus all ' Diesem
geht hervor , daß man auf alle Fälle sich noch mehr rüsten
will , als man schon gerüstet ist . Ein Gleiches geschieht hier ,wo man die Absicht hat , einen Theil der Nationalgarde mobil
zu machen ; zu welchem Zwecke dieselbe aber vorerst reorgani -
sirt werden muß . Als muthmaßlichen Befehlshaber derselben
nennt man den General Garibaldi .

das i » Rede stehende Visa auf ein Jahr , d. h . auf die legale Dauer der
französischen Pässe , gütig sein fall . Ich bitte Sie . mein Herr , diese
neue Bestimmung rcn Jdnen untergebenen Kvnsularagenten mitzuthei -
lcn . Genehmigen Sie re . Walcwski .

Börse : Die bereits gestern erwartete Mouiteurnote
brachte nur eine kurze Reprise hervor , bald gewannen die An¬
gebote wieder die Oberhand . Rente , welche zu 71 . 60 bis
71 .65 eröffnet hatte , fiel auf 71 . 25 . — Der Schluß der
Börse war sehr schlecht. Namentlich verkauften die Deut¬
schen in Folge Wiener Nachrichten . Rente ßel ans 71 . Cred .
Mob . 865 . Bahnen schließen zu den niedersten Kursen . Ostb .690 - 635 .

Portugal .
Lissabon , 30 . Dez . Die Deputirtenkammer hatdie Antrvortadrcsse auf die Thronrede angenommen . Der

Antrag , die Kammer möge ihr Bedauern darüber ausdrückcn ,daß die Regierung in dem Streite mit Frankreich die Inter¬vention Englands nicht angerufen hat , ist mit 83 gegen 32
Stimmen verworfen worden .

Belgien .
Brüssel , 4 . Jan . ( Köln . Z .) Es darf gemeldet werden ,daß die Frau HerzoginvonBrabant sich in einem Zu¬

stande befindet , der gute Hoffnungen für die Fortdauer und
Blüthe der belgischen Dynastie erweckt. Die amtliche Be¬
stätigung dieser Nachricht dürfte nicht lange auf sich warten
lassen .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Jan . ( H . N .) Durch einen kais.Ukas werden die in Rußland wohnenden oder Handel trei¬benden großbritannischen Unterthanen in den Genußaller derjenigen Vorrechte und Privilegien gesetzt , welchebereits den französischen , griechischen , belgischen, und nieder¬

ländischen Unterthanen bewilligt sind.

Serbien .
Belgrad , 4 . Jan . Das Militär hat eine Adresse an

Milosch und die Skupschtina gerichtet . Versuche zu einer
Gegenbewegung im Innern des Landes sind unterdrückt undvon der provisorischen Regierung nachträglich stark gerügtworden . Steftscha und Ugrilschitsch verlangen bei der Skup¬schtina , in das Ministerium des Aeußcrn solle ein Mann der
Intelligenz und des Volksvertrauens als Unterstaatssekretär
eingereiht werden . Garaschanin will grundsätzlich Dasselbe ,nur beantragt er einen andern Modus .

Jonische Inseln .
Corfu , 30 . Dez . Sir Gladstone hat der brittischen

Regierung seinen Bericht eingeschickt und erwartet neue In¬struktionen , um das Ionische Parlament zu eröffnen , Di «
Repräsentanten sind entschlossen , für die Vereinigungmit Griechenland elnzustehen und wollen , wenn sievon der brittischen Negierung abgewiesen werden sollten , ein
Komitee bilden , um ihre Wünsche den Mächten vorzulegeu ,die den Pariser Vertrag unterzeichnet ; sie schmeicheln sich mitder Zustimmung einer oder der andern .

Corf « , 3l . Dez . Das amtliche Blatt der Regierungder vereinigten Inseln veröffentlicht Gladstvne ' s An¬
sprache an den Erzbischof vonZante , worin er eineverkehrte Nativnalitätentheorie förmlich mißbilligt , neuerdingseine Vereinigung der Jonischen Inseln mit Griechenland füreine baare Unmöglichkeit erklärte und beifügte , Lord Malmes -
bury habe vor einem Monat ein Rundschreiben erlassen , wo¬
durch Großbritanniens Vertreter an den europäischen Höfen
angewiesen werden , selbe zu benachrichtigen , daß England die
durch den Pariser Vertrag ihm dieserhalb auferlegten Pflichten
unzweideutig anerkenne und weder Absicht noch Wunsch habe ,sich von denselben loszuzählen .

Frankreich .
-j- Paris , 7 . Jan . Die gestern telegraphisch schon er¬

wähnte Aeußerung dcs „Moniteurs " in Betreff der KriegS -
ger ächte lautet wörtlich : „ Seit einigen Tagen wird die
öffentliche Meinung durch alannirende Gerüchte aufgeregt ; es
ist Pflicht der Regierung , denselben ein Ende zu machen , indem
sie erklärt , daß Nichts in unseren diplomatischen Beziehungen
die Befürchtungen rechtfertigt ( n 'nittorise ) , welche diese Ge¬
rüchte hervorzurufen suchen ." — Graf v . Persigny und
seine Familie ist in Paris eingetroffen . — Die Kommission
wegen der Einführung freier Neger nach den ftan -
zösischen Kolonien hat ihren Bericht vollendet . Wie man sagt ,wird diesem Bericht ein Antrag des Prinzen Napoleon gegen
das bisher befolgte System folgen . — FürstvonLeinin -
gen ist in Paris angelangt . — Ein Londoner Blatt veröffent¬
licht folgendes , an die auswärtigen französischen Konsuln und
diplomatischen Agenten gerichtete Rundschreiben des Grafen
Walewski in Bezug auf das Paß wesen , <l . ck. Paris ,27 . Dez . :

Mein Herr ! Wie Sie wissen, find nach den im vorigen Jahre in Be¬
zug auf die Pässe erlassenen Vorschriften die vom Auslande nach Frank¬
reich kommenden Reisenden gehalten , sich bei jeder Reise das Visa des
französischen Konsuls oder eines diplomatischen Agenten zu verschaffen .Da der Hr . Minister des Innern die Anficht hegt, daß man diese Forma¬
lität unter den obwaltenden Umständen wegfallen lassen kann , ohne daß
dadurch Uedelstände herbeigesührt werde«, so hat er dahin erkannt, daß

Vermischte Nachrichten.— Wcrthetm , 2 . Jan . ( M .- u . T .- B .) Von welch bedeuten¬
dem Umfange und außerordentlicherZunahme die hiesige S p a rka sse -
anstatt wird , mag als erfreuliches Zeichen hier erwähnt sein , daß im
Laufe des verflossenen Jahres 14,013 fl. , und an den beiden letzten Ge¬
schäftslagen vom 27 . Dez . und 3 . Ja » . 1247 fl. 40 kr. eingelegt wurden .

— WaldShut , 7 . Jan . ( Mb .) Nach der neneflrn Volks -
z 5 hlung ( 3 . Dez . 1856 ) beträgt die Gefammtzahl des hiesigen Amts¬
bezirks 24,378 Seelen , von welchen 23,485 der katholischen , 727 der
evangelischen Kirche angehören , 185 Israeliten , und 8 Meunoniten find .Dir Zahl der Familien ist 4460 . In der obigen Gefammtzahl find zu¬
gleich 2677 GewerbSgehtlfen und Dienstboten mit eingeschloffen. In
Vergleichung mit der letzten Volkszählung von 1855 ergibt sich eine
Vermehrung von 305 Seelen , indem damals die Gefammtzahl 24,073
betrug .

— Breisach , 6 - Jan . ( Frbgr . Ztg .) Nach der im vorigen
Monat hier vorgenommrnen Volkszählung betrug die Zahl der
Familien 696 und die Personenzahl 3117 . Die Zählung des JahnS1855 zeigte eine Bevölkerung von 3277 und jene des JahreS 1852
eine solche von 3376 Seelen .

— München , 3 . Jan . Seit heute verbreitet sich hier die
Kunde einer abermaligen hohen Brantschaft , und wieder ist c«
eine Tochter des Herzogs Mar , Prinzessin Charlotte ( geboren am
22 . Febr . 1847 ) , welche als Braut genannt wird ; Bräutigam ist der
Erzherzog Ludwig Viktor , jüngster Bruder des Kaisers von Oester¬
reich ( geboren am 15 . Mai 1842 ) .

— Triest , 4 . Jan . Der berühmte Reisende vr . Bart - ist
letzter Tage , von Konstantinopel kommend , hier durchgereist .

tzParis , 5 . Jan . „Figaro "
veröffentlicht heute ein angeblich

ganz genaues Verzeichniß der Auflage der Pariser Blätter . Dar¬
nach hat der „ Siecle " 36,500 , „ Constrinlionnel " 26,000 , „Patrte "
25 .000 , „Presse " 21,000 , „ Moniteur " 15,000 , „DebatS " 9000 ,
„ UniverS " 8885 , „ PapS « 8000 , „ Messager " 5500 . „Union " 5200 ,
.Courrier de Paris " 4000 , „ Gaz . de France " 3200 , ,,Taz . d . Trlb .*

1900 , „ Droit " 1800 , „ Charivari « 1SOO.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 2 - Herm . Krvenlrta ,



« .48. Bkl C . Krebs in Aschaffenburg ist eben
erschienen und durch Hvfi

buchhandlung in zu beziehen :
Döbner , vr (Prof, an der k. Central-

Forstlehranstalt ) , Lehrbuch der Bo¬

tanik für Forstmänner , nebst
einem Anhänge : Die Holzgewächse
Deutschlands und der Schweiz , un¬
ter HinznfÜLUng einiger häufig kul-
tivirten ausländischen Arten , nach
der analytischen Methode bearbeitet .

Zweite verbesserte Auflage , gr . 8 .
32 Bogen . 3 fl . 24 kr.

lieber die erste Auflage dieses mit Klarheit und

Präzision geschriebenen Werkes haben sich die kompe¬
tentesten Fachmänner , — u . A. Forstrath vr . Tb .
Hjartig , Forst - und Jagdzcitung 1853 , Oktoberhcst,
— Prof . vr . Kittel ebendas . 1853 , Juniheft , -

Obcrforstrath von Berg im 9ten Bande des Tha -

randier Jahrbuchs — so anerkennend und ehrenvoll
ausgesprochen , daß die neue , in vielfacher Beziehung
umgearbeitete , auf den neuesten Standpunkt der Wissen¬
schaft fortgeführte und vermerkte Auflage die gleiche
günstige Aufnahme finden wird . Die derselben beige¬
fügte » Bestimmungstabellen für die Bäume im win¬
terlichen Zustande werden den Forstmännern eine will¬
kommene Zugabe sein . _

»1.993 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdienerstelle .
Die mit dem Normalgehalle von 390 fl . liebst 42 fl

Monturavcrlum verbundene Amtsdienerstclle bei dem
Oberamtc Heidelberg ist in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
mit den nöthigen Zeugnissen belegten Gesuche binnen
14 Tagen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 3 >. Dezember 1858 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .
Buisson .

« .24 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Einführung eines neuen Ans -
nahmetarifS für Durchgangs¬
güter betr .

Zn Folge höherer Genehmigung wird vom 13 . Ja¬
nuar d. I » anfangend für Güter , welche von Mann¬
heim ( Rhein - , Neckar- Hafen oder Bahnhof ) auf der
großh . Staats - Etseubahn über eine der Stationen
Offenburg , Hallingen , Basel , bei Rhcinfelden , Sä -

ckingcn oder Waldshut nach der Schweiz und um¬
gekehrt ». rs»nd»t werden , an Stelle des gegen¬
wärtig in Wirksamkeit befindlichen Ausnahme - Tarifs
für Durchgangsgüter vom 22 . Mai l857 ein neuer
Tarif in Anwendung kommen.

Dies wird zur öffentlichen Kenutniß mit dem An -
fügcn gebracht , daß über die näheren Bestimmungen
dieses Tarifs bei sämmtlichen Gütcrerpeditionen Aus¬
kunft ertbeilt wird und außerdem bei den Stationen
Mannheim , Offenburg , Haltingen , Basel ,
bet Rheinfelden , Säckingen und Waldshut von
fraglichem Tarif auch einzelne Exemplare « nentgeld -
lich zu erhalten sind.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1859 .
Direktion der großh . bad. Verkehrsanstalten .

Zimmer .

_
Adam .

« .69 . Staufen .

Einladung .
Bezüglich auf unsere Bekanntmachung vom 2 . v. M .

laden wir zu dem am Montag den 17 . Januar
d . in Krotzingen stattfindenden Weinmarkte nochmals
ergebenst ein .

Staufen , den 5 . Januar 1859 .
Der Vorstand der landw . Bezirksstelle :

Metzger .
vüt . Sepferle .

Melker -Gesuch .
»1.788 Unter sehr annehmbaren Bedingungen wird

ein Melker gesucht, der sogleich eintrcten kann. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes .

»1 .825 . Grünwinkel .

Ein tüchtiger Küfer und Bierbrauer findet eine
Stelle bei G . Sinncr in Grünwinkel ._

»1. 185 . Karlsruhe .

Gesun-hettssohlen
in dem Strumpf zu tragen , die den Fuß beständig ganz
warm und trocken erhalten , und in den engsten Da¬
menschuhen benützt werden können , empfiehlt das Paar
zu 25 kr. , 3 Paar 1 fl. 10 kr. ,

Ludw . Lüder ,
Waldkr . 49 .

im hiesigen Museumssaale
aufgestellte Liebhabertheater ist
nebst Beleuchtungs - Requisiten und
Theaterbibliothek zu verkaufen . Nä¬
here Auskunft ertheilt der Museums¬
diener .

Ganz frischeÄustern MdCaviar,
Schellfische , Cabeljan , Turbots , Solles , ger.
Rheinlachs Pomm . Gänsebrüste , Straßbur¬
ger Gänseleberpasteten in Terrinen , Gangfische ,
Bückinge rc .,

frischer Kopfsalat , Bll,menkohl . Spargel « ,
Monatrettig rc . .

krowsflv äs öris , äs klsukckätsl , fl« koynokort ,
Eidamer , feinster Rahm - und Emmeuthaler
Käs sind eingctroffen bei

PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

»1.88 . Karlsruhe .

Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Ootha .
Zufolge der Mittheilung der Feuerversicherungsbank f. D . zu Gotha wird dieselbe nach

vorläufiger Berechnung ihren Theiluehmern für 1858
e» . 6S — 67 Prozent

ihrer Prämien -Einlagen als Ersparniß zurückgeben können .
Die genaue Berechnung des Autheils für jeden Theilnehmer der Anstalt , sowie der vollstän¬

dige Rechnungsabschluß derselben für 1858 wird , wie gewöhnlich , zu Anfang Mai d . I . erfolgen .

Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank bin ich jederzeit bereit .

Karlsruhe , den 8. Januar 1859.

« .79 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Ganz frische Schellfische , Solles ,
Turbots , Cabeljau , Crevettes , Au¬
stern, Caviar , ger . Winterrheinlachs ,
Pommer 'sche Gänsebrüste , Straß¬
burger Gänseleberpasteten in Terrinen
von Henry rc. rc.

« . 18 . Baßenhos .

-FeUvieh -Verkaus .
Pächter Schmutz läßt bis
Dienstag den 11 . d. M . ,

Mittags 1 Uhr,
4 Stück fetie Ochsen,

12 „ „ Kühe ,
6 „ „ Rinder ,
3 „ Kälber .

32 „ Masthämmel
öffentlich versteigern .

Batzcnhof , den 6 . Januar 1859 .
Matthäus Schmutz .

« . 38 . Karlsruhe . ( Pferde -
verstekgerung . ) Nächsten Frei¬
tag den 14 . dieses , Vormittags

^ 10 Uhr, werden im Kasernbof ^u Got¬
tesaue 14 ausrangirte Artilleriepferde

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 7 . Januar 1859 .
Verrechnung des großh . bad . Artillerieregiments .

G . Koch , Regimentsquartiermeister .
^

« .89 . Karlsruhe .

In einer der frequentesten und
angenehmsten Straßen der Residenz ist ein massiv
von Stein gebautes , vierstöckiges , gut erhaltenes
Wohnhaus mit großem gewölbtem Keller und Seiten¬
bau , Stallung , Remisen , Brunnen und allen sonstigen
Erfordernissen sogleich aus freier Hand zu verkaufen .

Dasselbe eignet sich seiner Lage als Bauart wegen
ebensowohl zu einem Herrschaftshaus , als auch zum
Betriebe eines großen Handlungs - oder Fabrikgeschäs-
teS und kann nähere Auskunft hierüber ertheilt werden
durch das

KsmmMon» - lllld Joslnrosts -Noreall
von CH F . Haffner m Karlsruhe ,

Kronenstraße Nr . 45 am Frievrichsthor .
« .98 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung wer -

den die zur Gantinaffe des JnstrumentenhandlerS
Heinrich Föhringer dahier gehörigen Fahrnisse , als :
Kleidungsstücke, Bettung , Weißzeug , Schreinwerk und
verschiedene Instrumente , l Stimmpfeife , 4 L - Klari -
netten , 1 alte Ö- Klarinette , l alte Flöte , 3 alte Baß¬
geigen , 1 Parthie verschiedener Saiten , 6 messingene
alte Mundstücke, 6 alte Geigenbogen , 1 Parthie Sättel
Dienstag den 11 . d. M . , Nachmittags 2 Uhr ,
im Hause des Gantmanns , Langestraße Nr . 8l , gegen
baare Zahlung versteigert .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1859 .
Gerichtsvollzieher Hügle .

« 58 . Nr . 72 . Karlsruhe .

Hausvcrsteigerung .
Das zum Nachlasse der Schreinermeister

Schulz Wittwe , Wilhelmine , gcborne Paulus da¬
hier. gehörige , unten beschriebene Wohnhaus wird am
künftigen

Mittwoch den 12 . Januar 1859 ,
Nachmittags 2 Uhr,

ln dem Geschäftszimmer beS Notars Süß , Spital¬
straße Nr . 47 dahier , zum zweiten und letzten Mal
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wobei der Zuschlag
auf das sich ergebende höchste annehmbare Gebot er¬
theilt wird .

Beschreibung des Wohnhauses :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seiten - und

Quergebäude , Hofraum und Garten , neben Feilen -
hauer Karl Nagel und Seifensieder Appenzeller , Nr . 5l
der Langenstraße , Anschlag . 5800 fl .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1859 .
Großh . bad. Stadtamis - Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

« . 67 . Emmcndingen . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus der Forstdomäne Hornwalb XII. 2 bei
Serau » erden nachstehende Brennhölzer gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr öffentlich versteigert ,

Montag den > 7 . Januar 1859 :
29 Klftr . buchenes und gemischtes Prügelholz ,

4600 Stück buchene und
3600 „ gemischte Durchforstungswellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Schlag unweit
der Burgruine Hochburg .

Emmendingen , den 7 . Januar 1859 .
- Großh . bad. Bezirksforstei .

Fischer .
« .61 . Nr . 318 . Karlsruhe . ( Warnung . )

Dem Peter Valentin Gilliard von Heidelberg ist
nach dessen Anzeige ein im Jahr 1842 für eine theil -
weise Einlage auf seinen Namen ausgestellter und
mit der Nummer 1344 bezeichneter Jnterimsschein der
Allgemeinen Bersorgungsanstalt dahier abhanden ge -
kommen.

Es wird vor dem Erwerb dieser Urkunde gewarnt .
Karlsruhe , am 5 . Januar 1859 .

Großh . dav. Stadtamts - Gericht .
v. Blittersdorff .

« .70 . Nr . 37 . Freiburg . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der Füsilier Anton Bardffn -
stein , welcher auch auf dir öffentliche Aufforderung

vom 12 . November v. I . keine Nachricht von seinem
Aufenthalt gegeben , wird aufgefordert , sich bei Ver¬

meidung der Strafe des Ungehorsams ungesäumt nach
Haus zu begeben und sich bei großh . Amtsgericht Hei¬
delberg zu stellen. Zugleich werden die großh . Behör¬
den ersucht, auf den Füsilier Bardenstetn zu fahn¬
den , auf Betreten ihm den Reisepaß abzunebmen und
ihn mit Laufpaß an das großh. Amtsgericht Heidelberg
zu weisen .

Freiburg , den 5 . Januar 1859 .
Großh . bad . Kommando des l . Füsilier - Bataillons .,

Waag , Oberst .
« .97 . Nr . 265 . Heidelberg . ( Fahndungs¬

zurücknahme .)
I . U. S .

gegen
August Henningervou Waldburg ,

wegen Unterschlagung .
Unser FahndungSausschreibcn vom 16 . v . M . , Nr .

20,000 , nehmen wir hiermit zurück , da der Augcschul -

digte August Henninger eingeliefert wurde .
Heidelberg , den 31 . Dezember 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
B u l st e r.

« .80 . Nr . 363 . Durlach . ( Aufforderung .)
Die Konskription pro 1859 detr.

Bei der heute stattgehabtcn AushebungStagfahrt find
folgende Pflichtige , welche in die Rekrutenquote fallen ,
auSgeblieben :

1) Friedrich- Heinrich Hummel von Durlach ,
Loos Nr . 67 ;

2) Daviv Daube von Köntgsbach , LooS Nr . 75 ;
3) Johann Georg Richter von Durlach , LooS

Nr . 98 ;
4) Josef Seid erlich von Durlach , LooS Nr . 116 ;
5) Wilhelm Heinrich Schöpfte von Grötzingen ,

Loos Nr . 132 ;
6) MatthäusReiSner von Durlach , LooSNr . 162 .
Dieselben sind unerlaubt abwesend und werden deß-

halb aufgefordert , sich binnen sechSWochen dahier
zu stellen , widrigenfalls sie als Refraktäre behandelt ,
des Staalsbürgerrechts verlustig erklärt uud in die ge¬
setzliche Geldstrafe von 800 fl. verfällt werden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Durlach , den 5 . Januar 1859 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

« . 92 . Nr . I8l . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Die in der heutigen AushebungStagfahrt
unentschuldigt ausgeblicbenen Rekruten : Mathias
Map er von Burbach , L. Nr . 20 ; Salomon Nathan
David von Malsch , L. Nr . 24 ; - Franz Karl Grte -

ßinger von Malsch , L . Nr . 54 ; Albtn Kühn von
Reichenbach , L. Nr . 77 , und Reinhard Goldschmidt
von Pfaffenroth , L. Nr . 124 , werden aufgeforvert , sich
binnen 8 Wochen zu stellen , als sie sonst als Re¬
fraktäre unter Verfällung in die gesetzliche Geldstrafe
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würden .
Gleichzeitig wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 29 . Dezember 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
« . 93 . Nr . 131 . Mannheim . ( Aufforde -

rung . )
Die Bitte der Wittwe des Johann
Georg Kalter dahier um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Ber -
laffenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes betreffend.

Beschluß .
Die Wittwe des Johann Georg Kalter , Bürgers

und Schreinermeistcrs dahier , hat gebeten , sie in den
Besitz und die Gewähr der Verlafsenschaft desselben
einzuweiseo . Dies wird mit dem Aussigen bekannt
gemacht , daß ihrer Bitte entsprochen werden wird ,
wenn innerhalb zweier Monate Niemand
dagegen Einsprache erhebt.

Mannheim , den 30 . Dezember 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

C h e l i u S.
Z . B . : Richard .

« .SV. L Nr . 21,340 . Mannheim . ( Auffor -

derung .) Die Wittwe des dahier verlebten Steuer¬
manns Karl Nikolaus Schmitt , Elisabeths , ged .
Gaul , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch find
binnen zwei Monaten dahier vorzubringen ,
widrigenfalls demselben stattgegeben würde .

Mannheim , den 29 . Dezember 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

C h e l i u s .
Z . B . : Richard .

« .96 . Nr . 129 . Mannheim . ( Bekannt -
Müchung .)

Die Bitte der Wittwe des Mehlhänd -
lers Johann Rinkleff dahier om
Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ der Verlafsenschaft ihre- ff Ehe¬
mannes betr.

Beschluß .
Da ungeachtet der öffentlichen Aufforderung vom

3 . September von Niemanden in der bestimmten Frist
Einsprache erhoben wurve , wird gemäß L-R . S . 770

erkannt :
ES sei die Wittwe des MehlhändlerS Johann

Rinkleff , Maria Sybilla , geb . Wagner , tn
den Besitz und die Gewähr der Verlafsenschaft
ihres Ehemannes cinzusetzen.

V . R . W .
Mannheim , den 29 . Dezember 1858 .

Großh . bad. Amtsgericht .
C h e l t u S .

Z . B . : Richard .
« .95 . Nr . 94 . Sinsheim . ( Erdvorladung .)

Maria Theresia Pförtner , ledig , von Weiler , ge¬
boren am 19. April 1833 , welche sich vor mehreren
Jahren nach Amerika begeben und seither keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , ist zur Erbschaft ihrer unterm
28 . November v . I . verlebten Mutter , der Anton
Pförtner

' s Wittwe , Magdalena , geborne Zim¬
mermann , von Weiler berufen .

Dieselbe wird hiermit aufgeforvert , innerhalb
drei Monaten s üslo

sich dahier zu melden , ansonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugeschicden wird , welchen sie zukame,
wenn die Vorgeladcne zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 6 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
« . 84 . Nr . 65 . Walds Hut . ( Schulden¬

liquidation . ) Alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche gegen die Erb¬
masse des am 27 . November 1858 dahier ff ledigen ,
volljährigen Fidel Ober ! e , Zimmermann von hier,
machen können oder wallen , werden hiemit aufgefor -
dert, in der am

Samstag , den 22 . Januar 1859 ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Kn och dahier
abgehalten werdenden SchuldenliquidationS - Tagfahrt
ihre Ansprüche entweder persönlich oder durch Bevoll¬
mächtigte unter Vorlage der Beweisurkunden umso
gewisser anzumelden , als sonst de » Nichterscheinenden
ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der ErbschaftS-
maffe erhalten werden , der nach Befticdigung der Erb¬
schaftsgläubiger auf die Erben gekommen ist .

Waldshut , den 7 . Januar 1859 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G . Hamm etter .
- vüt . Kn och , Notar .

« . 87 . Nr . 124 . Neustadt . ( Schulderr -
liquidatton .) Gegen den Nachlaß des verstorbenen
ledigen Handlnngskommis Bonifaz Dietsche von
Eisendach haben wir Gant erkannt und zum Schul -
denrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag den 4 . Februar d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet . ES werden deßhalb alleDiejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an dir
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfand - rechte
zu bezeichnen, die geltend gemacht werden wollen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß erwählt , Borg - uud Nachlaßver¬
gleiche versucht werden , uud sollen tu ersterer Beziehung
und in Bezug auf Borgvergleiche die Nichterscheinen-
dcn als der Mehrheit der Erscheinenden beittetend an¬
gesehen werden .

Neustadt , den 3 . Januar 1859 .
bad. Amtsgericht .

Gänseblum .
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